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Wichtige Stageleteianiffe »um Sammeln.

22 Dezember . Aus dem westlichen Kriegsschauplatz in
einzelnen Abschnitten erhöhtes Artillerie - und Minenfeuer . —

- Lei Thann wird eine größere Anzahl Franzosen gefangen . —
Neue Angriffe der Italiener gegen die kürzlich von uns er«

l oberten Gebirgsstellungen scheitern.
W 23 Lszember . Am Btankaartlee . vetverieirs oer Wcarpe.

bei St . Quentin und an der Maas rege Feuertättgkest . -
Sbeernffe, Dover und Dünkirchen weiden mit Bomben de-
legti — Italienische Angriffe gegen die von den osterrerchuch-
ungarischen Truppen genommenen Höben scheitern.

84. Dezember . Gesteigertes Feuer aus dem östlichen
Maasufer — Zwischen Asiago und der Brenta werden
mehrere Höhen erstürmt und 8000 Gefangene eingebracht.

Oer Kampf gegen den Schleichhandel.
Mit großem Geschütz soll jetz! gegen den Schleich - und

Wucherbandel mit Lebensmitteln vorgegangen werden.
Geldstrafen bis zu hunderttnuiend Mark , ini Rückfall Ge¬
fängnisstrafe nicht unter drei Monaten , und im wieder-
holten Rückfall sogar Zuchthaus und Verlust der burger-
liehen Ehrenrechte sotten denjenigen treffen , der fernerhrn
des gewerbsmäßigen Scbleichbandels mit Waren , die der
behördlichen Regelung untermorsen sind , sich schuldig macht.

Es muh weit gekvnimen sein in Deutschland , wenn
solcheStraiändrohungcn erforderlich geworden sind . Aber rs
wird sich wohl kaum eine Stimme gegen diese Art von
Zuchthausvorlage erheben , denn niemand zweifelt daran,
daß der langdauernde Kriegszustand h-iei ein fressende«
Übel großgezogen bat , dem nur mit schärfsten Mitteln bei¬
zukommen ist. Es wäre besser gewesen , wenn man damit
nicht so lange gezögert hätte , und die Denkschrift der
Neuköllner Gemeindeverwaltung kann jedenfalls , inan
mag zu ihrem Inhalt sieben wie man will das Verdienst
sür sich i» Anspruch nehmen , den Stein endlich ins Rollen
gebracht zu haben . Staatsiekretär o. Waldoiv versicherte
tu der Sounabendsitzung des Ernährungsbeirates . daß schon
seit Oktober eine BundeSratSverorduiing gegen de» gewerbs¬
mäßigen Schleichhandel in Vorbereitung sei ; warum sie
nicht vollzogen wurde , weiß man nicht . Nun hat man
genugsam erfahren , daß es so wie bisher nicht weitergehen
darf. Es ist wieder einmal etwas Dampf ausgemacht
worden in der preußisch -deutschen Staatsmaschine , und ivrr
wollen hoffen , daß damit wenigstens der Anschluß an die
Notwendigkeiten des Tages gerade noch erreicht worden ist.

Der Schleichhandel ist die Kehrseite oder doch eine der
Kehrieiten dessen, was man jetzt sehr zu Unrecht das
.System Waldow " nennt , was *mit dem gleichen Recht
auch das System Batocki oder Michaelis getauft werden
könnte: der staatlichen ZivangSbewirtschaftung von Lebens¬
mitteln , die nur in begrenzten Mengen zur Verfügung
stehen, um die gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung
sicherzustellen. Das System arbeitet mit Beschlag¬
nahme, Ablieferungspflicht , Höchstpreise und obrig¬
keitlicher Verteilung aus Grund einheitlicher Ratio¬
nierung , damit von dein wenigen , das vorhanden
ist, alle etivas bekommen . -Aber das Verlangen
nach Steigerung dieser geringen Portionen aus der einen,
der Wunsch nach höherer Verivertung der Erzengnisse und
Waren aus der anderen Seite hat sich aus dem Wirt¬
schaftsleben je länger desto weniger ausschalten lassen . —
Zunächst suchten beide Strömungen durch heimliche Heran¬
ziehung ausländischer Vorräte aus ihre Kosten zu kommen.
Je strenger indessen mit der Zeit die Grenzabsperrungen
der neutralen Nachbai staakerr durchgesührt wurden , desto
wehr warfen Unzufriedenheit und Begehrlichkeit sich auf
den Jnlandsmarkt . und es gelang ihnen mit der Zeit durch
immer stürmischere Aufwärtsbewegung der Preise
die staatliche Ordnung des Ernährungswesens nahe¬
zu völlig über den Hansen zu werfen . Offfziell
blieb es dabei , daß die wichtigsten Lebensmittel nur ge¬
mäß deni behördlichen Kartensystem zu den festgesetzten
Presse» in den Verkehr gebracht würden , i» Wirklichkeit
aber breitete sich der tm Geheimen arbeitende Schleich¬
handel mit denjenigen Vorräten , die dem Machtbereich der
Staatsgewalt entzogen wurden , immer weiter aus . Mit
Butter und Käse fing es an . Gemüse und Obst folgten,
dann kamen Fleisch - und Wurstwaren an die Reihe , und
schließlich wird es wohl kaum noch ein Natur-
«rzeugnis bis zu Pfeffer - und Kümmelkörnern gc-
geben haben , das nicht in die Maschen
dieses gewinnsüchtigen Schleichverkehrs hineingezogen
wurde . Begünstigt wurde diese Entwickelung dadurch , daß
vor den Augen und mit Zustimmung der Behörden die
Leiter großer Unternehmungen die Ernährung der in ihren
Betrieben tätigen Arbeitermassen durch Heranschaffmig be¬
sonderer Lebensmittelovrräte zu verbessern suchten . Dns
war bald nur möglich , wenn die Höchstpreise überschritten
wurden . Geschah dies aber erst einmal , so war ein un¬
widerstehlicher Anreiz zur Zurückhaltung und Hinterziehung
von Vorräten gegeben . Dis - Aufsichtsinstanzen drückten
um des an sich löblichen Zweckes willen ein Auge zu. Damit

. war aber wiederum für immer weitere Kreise die Verführung
geschaffen , die gleichen Wege zu beschreiten , und je größer
äux bi-,Werse der Kreis der Extrgversoraer wurde , desto

üngestümer gestaltete sich naturgemäß die Uta-vfrage na«
heimlichen Schätzen , und desto schani - und rücksichtsloser
konnte die Not - und Zwangslage der Beteiltglen aus¬
gedeutet werden . Zu den großen Unternehmungen hatten
sich inzwischen auch zahlreiche Gemeindeverwaltungen
gesellt , die ihre Ortsgehörigen , soweit sie nicht
schon durch die Arbeitgeber besser verpflegt wurden,
gleichfalls reichlicher versorgen wollten : auch die
staatlichen Betriebe mußten sich dazu entschließen , diesen
allgemeinen Wettlaus mitzumachen , und das Ende vom
Liede war . daß , was ursprünglich nur als Ausnahme ge¬
dacht war , die Regel darstellte . Der Schleichhandel er-
hob immer kühner und dreister sein Haupt , er beherrschte
in Wahrheit den Markt und nicht die eigens dazu ge-
sck offene staatliche Organisation . Der Notschrei aus Neu¬
kölln beleuchtete blitzartig die Lage . So konnte e8 nicht
Weitergehen.

Jetzt soll Abhilfe geschaffen werden . Gerichte und
Polizei werden mehr noch alS bisher in Bewegung ge-
setzt, die Eisenbahnverwaltnng soll bet der notwendigen
Kontrolle des Warenverkehrs in tatkräftiger Weise Mit¬
wirken , und die Sonderbelieferung gewisser Bolkskrets,
soll aushören . Um so schärfer sollen die Vorräte erfaßt werden,
die danach nicht mehr auf die bisherige Art , eben durch den
gewerbsmäßigen Schleichhandel , auf den Markt gebracht
werden können , um aber nicht mehr bloß diesen oder jener '
sogenannten kriegswirtschaftlichen Betrieben , sondern de, 4
Allgemeinheit zugeführt zu werden . So bekommen wi,
erst in Wahrheit ein . System Waldow ". Ob es gelingen
wird , mit seiner Hilse eitel Wonne und Zufriedenheit in
Deutschland zu verbreite » ? *

Beschlüsse de « Ernffhrungsbeirats.
Der In Berlin versammelt gewesene Ernährungsbeirat

des Reichstages , verhandelte über Fragen der Brotgetreide -,
Fleffch - und Kartoffelversorgung . Die sozialdemokratischen
Rtckglieder des Beirats hatten eine Entschließung etiigebracht.
nach der die vorhandenen Erntevorräte durch besondere uber-
ivachungsmaßnahmen vor der Gefabr unbeftigten Eingreifens
gesichert werden sollen . Kur Erreichung dieses Kieles wurde
die Einrichtung von besonderen Kommissionen bei den Kriegs-
-v.etschastsstellen vorgeschlagen , deren Mitglieder teilweise aus
Äerbraucherkreisen (Gewerkschnslen , Anglestelltenoerbändrir ) ent-
noiiniren werden sollen . Dte Kommiffionrn sollen sich folgendes
als Ausgabe stellen:

1. Die Ablieferung und Verteilung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse im Bezirk der Kriegswtrischaftsstelle » zu
überrvachen und sür Abgabe des llberschuffks Sorge zu
tragen : 2. mit Hilfe militärischer Dresch - uird Abfuhr-
kommandos den schnellen Ausdrusch und die Abfuhr des
Getreides in die Wege zu leiten : 3. zu ermitteln , ob iiiiier-
halb der eiuzelneu Wirtschastsbezirke die Viehhattung in
richtigem Verhältnis zu den vorhandenen Futternittteln steht,
wobei das unbedingt erforderliche Spann - und Nutzvieh
erhalten bleiben soll ; 4. Den Saatgutverkehr streng zu über¬
wachen.

Außerdem enthält die Ensichlteßung den Vorschlag , üie
Geschäftsführung der Kriegsgesellschaften in der Weise einer
besonderen Überwachung zu unterwerfen , daß Vertreter der
Verbraücherlreise in den Aufsichtsrat der Kriegsgesellschoften
berufen und die Geschäftsberichte der Kriegsgesellschasten halb¬
jährlich dem Hauptausschuß und dem Ernährungsbeirat des
Reichstages vargelegt würden . Diese Entschließung wurde
von der Mehrheit des Beirats dem Staatssekretär des Kriegs-
eriiährungsamts zur Berücksichtigung und . soweit sie die Vor-
Ichlägc über die Bildung der Kommissionen betrifft , zur Er-
wägung überwiesen . Einstimmig angenommen wurde ein
Antrag , wonach aus den zur Verfügung der Reichskartoffel-
stelle stehenden Rücklagen baldmöglichst eine Erhöhung der
Kartoffelration bei den Schwer - und Schwerstarbeitern . sowie
eine Belieferung der Massenspeisungen herbeigeführt werden
soll . Der Staatssekretär des Krtegsernährungsamtes sagte zu.
der Erfüllung dieses Wunsches näher zu treten.

poüiifche Rundschau.
Deutsches Mich.

*  Die amtliche Bekanntgabe des MknIftrrwrchsekS in
Baden läßt verlauten , daß der Präsident des Staats-
Ministeriums , gleichzeitig Minister der Justiz und deS
Auswärtigen Dr . Frhr . v . Dusch auf sein Gesuch wegen
angegriffener Gesundheit in den Ruhestand versetzt ist . Der
bisherige Minister des Innern , Dr . Frhr . von und zu
Bodman , ist unter Belassrnig in dieser Stellring zum
Staatsmiuister und Präsidenten des Staaisniinisteriums,
Präsident des Oberlandesgerichts Dr . Düringer zunr
Minister des Grobherzoglichen Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen , ernannt.

Ein wesentlicher Teil des HauSarbeitsgcsetzeS,
nämlich die tztz 3 und 4 tritt mit dem 1. Januar 1918 in
Kraft . 8 3 des angeführten Gesetzes bestinimt , daß in den
Räumen , in denen Arbeit für HauSarbciter auSgegebcn
oder Arbeit solcher Personen abgenommen wird , dem
Hansarbeiter durch kostenlose Ausgabe von Lobnoerzeich»
,rissen oder Aushängen von Lohntafeln die Möglichkeit ge¬
geben sein muß , sich über die für die einzelnen , in diesen
Räuinen zur Ausgabe gelangenden Arbeiten jeweilig ge¬
zahlten Löhne zu unterrichten . Für das Ausarbeiten neuer
Muster gilt diese Bestimmung nicht . Der 8 4 ordnet an,
daß , wer Arbeit für HauLarbeiter ausgibt , verpflichtet ist,
Lenietsigen . die die Arbeit entgegennehnren . auf seine Kosten

Kohnbmher ooer virveiiszektel auszubändrgeu , der Art und
Umfang der Arbeit , sowie die dafür festgesetzten Löhne oder
Preise enthalten.

4 - Mehrfach weist die schweizerische Presse auf die
Besserung des deutschen .Geldwertes , die sogenannte
Valuta , hin . Besonders wird hervorgehoben , daß seit dem
18 . Dezember die deutsche Währung seit langer Zeit wieder
einen höheren Kursstand erreicht hat als die französische
Valuta.

Schlveden.
X In den politischen Kreisen Schwedens wächst mit der

AuSsimt aus einen nahenden Friedensschluß die Unruhe
über das Schicksal der Atandsinsrln . , Nieu Tagens
Alehanda ' gibt ein Gespräch ihres Havvtredakteurs in
Kopenhagen nnt einer dortigen Persönlichkeit wieder.
Diese warnt vor dem von der schirrdeschen Linken ver¬
tretenen Gedanken , daß nach der jetzigen radikalen Demo¬
kratisierung Äiußlands und der Be frei,mg Finnlands jede
auch künftige Gefahr für die Selbständigkeit Schwedens
von seiten Rußlands verschwunden sei . Sie drückt die
Meinung aus , daß selbst die Bolschewiki -Regierung kaum
bereit sein dürfte , ganz aus Fimilarid und die Alands-
inseln zu verzichten . Das Blatt bezeichnet die jetzige
Lage als für Schweden von ernster Bedeutung.

Portugal.
x Großbritannien und Frankreich hatten sich anfänglich

geweigert , die neue portugiesische Regierung anzuerkenncn.
Jetzt aber haben sich der englische und franzostsche Gesandte
in Lissabon mit Sidonio Paes , dem neuen Mrnrster-
vräsidenten , in Verbindung gesetzt. Italien und Belgien
schlossen sich diesem Borgehen an . Dtan erwartet die
söruiliche Anerkennung in kurzer Zeit.

Amerika.
X Der notleidenden Bevölkerung in Finnland soll

jetzt von den Vereinigten Staaten Hilfe geleistet werden.
Die Verwaltung sür Lebensmittel und das KriegSharchels-
amt haben 49 000 Tonnen oder ungefähr zehn Schrffs-
ladungen Hafer und Korn für das notlerdende ftnnische
Volk freigegeben . Sobald Dr . Kaarle Ignatius , der
Sonderbeauftragte Finnlands , die Verladung der Vorran
beendet hat . werden die Schiffe über Schweden nach Lrnu-
land abaeben.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 24 . De, . Die Post - und Telegraphen - Ge-
hilsinnen sollen »ach einem neuen Erlaß nach einer Reibe
von Jahren wie die anderen Beamten ansestellt werden.

Nltenbnrg , 24. Dez . Die StaatSrcgterung erklärte im
Landtag , daß sich die Etnsüürung einer Ledigensteuer
nicht emvsehle.

Detmold , 24. Dez . Dem llppeschen Landtage ist vom
Staatsmtnisterium eine Aufforderung zugcgansrn . einen Kom¬
missar zur Besprechung der Wahlreform zu ernennen.

München , 24 . De, . In den letzten Dezeinbertagen geht
dem bayerischen Landtag eine unisangretche Vorlage zu über
die Fortführung der Steuerreform tn Bayern . Diese
betrifft die Einsübmng einer Bermögenssteuer sowie eine
Änderung der Einkommensteuer , der Haussieuer und des Um-
lagegelttze «. wobei eine Ermäßigung der Tarifsätze bei den
kleineren Einkommen vorgesehen ist.

«tockholm , » I. De, . Der finnische Senat beabsichtigt einen
Ausschuß eiiizusetzen, der die Anerkennung der Selbständig-
fett des Landes bet den Mächte , betreiben soll.

Lugano , 24 . Dez . Da » Vertrauensvotum für Or¬
lando , das auf die äußerst stürmische Kamniersitzung folgt «,
wurde mit 345 gegen 50 Sttmmea abgegeben.

Petersburg , 24. Dez . Die Entbüllungen der Regierung
über die Versuche der Kadettenpartet . neue Unruhen an-
»ustiften . machen ungeheures Aussehen . ES wurden etwa
250 Personen verhaftet.

Petersburg , 24 . Dez . Der Bauernkongreh nahm

,asjen müsse.

A ni st e r d a m , 26 . Dezember . Die Times meldet aut
PeierAbiirg , daß die Bolschewili -Negierung den Kominan
dant -en von Petersburg nach 5! iew geschickt hat , um mit dei
ukrainischen Rada Unterhandlungen über die Beilegung
des Konfliktes zwischen Rada und Volkskommissaren an
zilknüpfen.

Kopenhagen , 24. Dezember . Die hiesige Sozial
demokratie-  hielt gestern eine stark besuchte Volks^
Versammlung  ab , bei der mehrere Redner F r i e
« " ^ " sprachen  hielten . Schließlich wurde eim
iyflUNl̂ ßung angenommen , in der die Zustimmung zui
dannchen Neutralitätspolitik und zu den Friedens
)estrebungen der dänischen Sozialdemokratie sowie der
mssischen Genossen der Dank für ihre Arbeit zugunster
»es Friedens ausgesprochen wird . Die Leitung der däni
chen Sozialdemokratie wird aufgefordert , die Friedens-
irbeit fortzusetzen. , Diese Volksversammlung ist das erst,
fflied in einer Reihe von Friedenskundgebungen , die für
i « nächste  Zeit in ganz Skandinavien geplant lirnd.

■mm



*, o " st a ii t i n o p e l , 26> Dezember . Der Großwesir
Lalaat Pafcha wird durch Kaiserliches Jrode zu>m Ersten
Delegierten für die Friedeusvorhqndlungen ernannt.

Wien,  26 . Dezember . In einer Unterredung mit
oem Berliner Benchtoistatter der Neuen Freien Presse er-
«arte der Reichskanzler Gras Hertling , daß wir allen
Anlaß zur Befriedigung über die Ergebnisse des Krieges
liaben . Es könnte die geivisse Zuversicht ausgesprochen
werde !., daß per Kampf zu eiiicm guten Frieden für die
Mittel,nachte führen werde.

Petersburg,  26 . Dezember . Auf der Friedens
Breite,towsk schlug die russische Delegation

lechy Punkte als Grundlagen für die Friedensveihaudlnn-
gen vor : 1. Es wird keine gewaltsame Angliederung von
wahrend des Krieges eroberten Gebieten zugelasien 2 ll „ .
^rl ^ l' che Wiederherstellung der politischen Unabhängig-
k̂ lt der .Volker . 3. Den verschiedenen Nationalitäten die
oor dem Kriege nicht politisch unabhängig waren , wird die
Möglichkeit gewahrt , über die Frage » ihrer Zugehörigkeit
zu diesem oder lenem Staate frei zu bestimmen , oder durch
elne Abstimmung über die nationale Unabhängigkeit zu
entscheiden . 4. Gebieten , die von verschiedenen Natio¬
nalitäten bewohnt werden , werden die Rechte der Minder¬
heiten durch Sonderrechte gewährleistet . 5. Kein krieg-
suhrendes Land zahlt eine Kriegsentschädigung . Bereits
gezahlte Kriegskosten weiden zurückerstattet . Die Ent-
Ichadigung von Privatpersonen werden durch proportionale
Zahlungen aller kriegführenden Länder aufgebracht . 6. Tie
kolonialen Fragen werden unter Anwendung der Punkte
1 bis 4 gelost . *

Brest -Litowsk , 24. Dezember . Im Laufe der heute
Zwilchen den Delegationen der Verbündeten abgehaltenen
Li hu ngen wurde die Formulierung der auf die
Vorschläge der russischen Delegation zu et-
: c 11e n b e n Antwort nahezu  f e r t i g g e st e l l t.
Es durste demnach morgen zur Abhaltung der zweiten Ple-
narsihung kommen.

Petersburg , 24. Dezember . (Meldung der Peters-
burgcr Telegraphen -Agentur .) Zwischen dem Ausschuß der
B o l k s k o m in i t s a r e und deni Zentralausschnß der
Llnksrevolutionäre  ist eine Einigung  über
die Bildung der Regierung  zustande gekommen.
Tie Linksrevolutionäre erhalten sieben Plätze . Kommissar
für Ackerbau wird Kalegaew , für Justiz Schteinberg , für
Selbstverwaltung Treutowski . für die Verwaltung deS
lepublikanifchen Palafts Jsniailowilsch . Außerdeni stellen
oie Linksrevolutionäre drei Minister ohne Portefeuille.

‘ Petersburg , 25. Dezember . (Meldung der Peters-
ourger Telegraphen -Agentur .) Die Konferenz der
Bauernabgeordneten  hat 16 Delegierte nach
Kiew  entsandt , um den Konflikt  zwischen der
ukrainischen Rada und dem Rat der Volkskomniissare
i e i z u l e g e n. Der Zentralausschuß der Links-
' evolutionäre  hat gleichfalls einen Delegierten
uttiandt.

PetersdwrG 25 . Dezember. (Meldung der Peters-
Bürger TeckegraMw -Agentur .)- Ter Belagerung ? -
i.u stand  Würbe Mer Moskau verhängt zur B>
Ampfmrg der !" F^ Mrutionäre.

Petersburg.  2 (tz Dezember . Das Preßbüro der
Volkskommissare teilt mit . daß eine kaukasische Armee von
ungefähr 100 000 Mann im- Rücken Kaledins vorgerückt ist.
— Aus Taschkent ist die Nachricht eingetroffen , daß General
Korowitfchenko , der von Kerestski zuin Oberbefehlshaber
über die Truppen in Turkestan einannt worden war , voni
Pöbel geluncht wurde,

Rom , 25. Dezember . (Agenzia Stesani .) In seiner
Ansprache  sagte der Papst weiter : Wir werden jen¬
seits Bethlehem in den heiligen Spuren Christi ivandeln.
Der jahrhunderte alte Wunsch unserer Ahnen ist erfüllt
worden . Das heilige und verehrte Land , in dem das Blut
vergossen wurde , durch das wir erlöst sind, ist von neuem
dem christlichen Glaniben wiederacaeben worden . Jerusalem

Der rechte Weg.
Roman von M . Brigg, - Brook.

31) Nachdruck verboten.
Sie antwortete nicht . Im stillen grollte sie ihm

bitter , daß er sie bedrängte , und nahm sich vor , ihm am
Ziele auszuweichen . Schade darum . Er mar ihr lieb
und wert . Mußte er gerade heute vergessen, daß sie
Bera Zeck geworden ? Er schwieg mm auch, ließ
a^ r die Pferde fester traben . Schon sahen sie hinter
sich leine Spur der nachfolgenden Wagen . Jetzt
lenkte der Weg in einen schmalen Waldpfad ein . Un¬
hörbar trabten die Pferdehufe über den weichen Grund,
kies fanfen die Räder ein , es ging aufwärts . Gagarin
hatte sich vom Wagen geschivimgeu und ging langsam
nebenher -, die Zügel um den Arm geschlungen , den Blick
seiner tiefliegenden , traurigen Augen unverwandt aus seine
Begleiterin gerichtet . Er war ihr unheimlich . Obschon
die Sonne höher stieg, obschon ihnen von Zeit zu Zeit
Landleute begegneten , die ihre Erzeugnisse ins Bad
brachten,

»Halten Sie einen Augeiibl ' ck, ich möchte auch ab-
stergen ! sagte sie beklommen . Gagarin gehorchte sofort.
Doch als Bera Miene machte, an der entgegengesetzten
Seite auszusteigen , warf er die Zügel achtlos hin , stürzte
hinzu und hob sie vom Wagen , Einen Moment drückte er
ihre schlanke Gestalt fest an seine Brust . Bevor Bera sich
losreißen konnte , halte er sie ans seinen Armen gleiten
lassen und sich abgeivendet . Er ging jetzt wieder zur rechten
Sette des Wagens . Bera blieb an der linken , kein Wort
stel zwischen ihnen . Sie bückte sich nach jeder Blume , die
sie fand , und wand einen Strauß , aber sie achtete seiner
nicht und sah auch nicht, daß Unkraut zwischen den Blumen
war und Grashalme , So verging beiden eine halbe
Stunde . Dann war die Höhe erreicht , der Beravfad senkte
sich. Gagarin ließ halten , . Wollen Sie Ihren Platz
wieder einnehmen , gnädigste Frau ? . .

„Wenn es sein muß ." Schnell , ehe er ihr helfen
konnte , war sie hinaufgeklettert , er setzte sich neben sie, und
sausend ging es den Weg hinab , daß die Funken stoben.
War der Fürst vorhin toll gefahren , so fuhr er jetzt wie
ein Wahnsinniger . Vera empfand plötzlich Furcht vor ihm.
Sie hätte wer weiß was darum gegeben , hätte sie eine
Sour der Nachfolgenden gesehen, doch die blieben dahinter.

richtet an Gott einen Hymnus der Dankbarkeit und der
Liebe Die längsten Ereignisse , die sich' in der Stabt
^erusmem zugetragen haben , laden auch die Völker zur
Rückkehr zu Gott ein . Denn zu Jerusalem war es wo
derzeitige gesegnet winde , der sich dahingab nicht in,
Namen der Armeen , sondern im Namen des Herr » Der

flN.keke hierauf an die Kardinäle seine lebhaftesten
Glumvuniche und gab ihnen den apostolischen Segen.

Rom,  26 . Dezember , Ter Papst empfing das
Kardinals -Kollegium zur Entgennahme der Weih¬
nachtswünsche , und drückte in seiner Antwort aus eine
Ansprache des Kardinals Vannutelli seine Wünsche für eine
baldige Wiederkehr des Friedens aus.

sOas Lager -Echo von Kneckmoe.
Eine deutsche Jiiterniertenzeitung in England.
Uber die deutschen Sioi !internierten in England er*

mbrt man mancherlei Interessantes aus den Mitteilungen,
die ein neutraler Berichterstatter über die auf der Insel
Man erscheinende „Zettschrist für das Zivilgefangenenlager
von Knockaloc macht. Das „Lager -Echo " enthält einen
regelrechten Leitartikel , dessen Berfasser wehmütige Be¬
trachtungen über die lange Dauer deS Krieges und über
die traurige Lage der Gefangenen anstellt . „Anfangs ", so
sckireibt er . „gab eS unter uns Scharen von Optimisten,
die fest überzeugt waren , daß bald daS Ende des gro en
Vülkrrringens kommen müsse. Sie sind längst zu einem
kleinen Häuflein von Sonderlingen zusammengeschmvlzen.
Bor einiger Zeit schien in unseren armen , gedrückten
Herzen eine neue Freude aufzublühen , als wir die Kunde
von deutsch-englischen Beratungen im Haag vernahmen
Selbst die ärgsten Pessimisten im Lager heute,i in ei„ -m
verborgenen Winkel ihres Herzens die Hoffnung , daß der
Haag uns zu einem Bethlehem weiden würde . Leider
aber ist kein Stern über uns ausgegangen . DaS Wunder
ist nicht geschehen!"

Ein anderer Mitarbeiter veröffentlicht „Die zehn
Gebote für alte Knockaluder ", womit die Bewohner von
Knockaloe gemeint sind. Das erste dieser Gebote lautet:
„Wenn es aussieht , als ob der Krieg in den nächsten drei
Monaten zu Ende gehen wolle oder der Friede winke
dann erwarte mindestens noch zwei °whre , damit du in-
folge der zahllosen EitttSuschungen nickt Neurasthenie oder
Herzneurose bekommst." Wenig ermutigend ist auch
folgendes Stimmungsbild : „Wenn die Langeweile dich
einmal besonders heftig plagt , nehmen wir an , es wäre
an einem Donnerstag , dann versuche zurückzudenken wie
du den Donnerstag zuvor die Zeit totgeschlagen hast. Du
kannst drei bis vier Stunden angestrengt Nachdenken. Aber
alles , was du mit Sicherheit feststellen können dürstest ist
daß du an jenem Tage aufgestanden bist, daß du etwas
gegessen und daß du dich dann wieder aus den Strohsack
gelegt hast. Ich will annehmen , daß du dich auch ge-
n aschen hast. Aber bet dem ewigen Einerlei unserer Tage
dürftest du dich sicher an anderes nicht erinnern können.
Der Zweck der Übung ist aber jedenfalls erreicht : du hast
mehrere Stunden der schneckenhaft kriechenden Zeit tot-
geschlagen ."

Als Zeitvertreib nehmen in den Spalten der Inter-
w ttenzeitung viel Raum ein Besprechungen von Theater,
aufführungen . musikaltschen Veraiistaltuugen . Fußballwett-
känipsen , Schachproblemen und Schachiurnieren . In einem
Artikel findet man stariststche Mitteilungen über das
Theater : „Seit der Gründung der Theatergesellschallen
die oor ungefähr zwei Jahren erfolgte , sind 5 Dramen'
12 Schauspiele . 4 Volkss ' ücke, 42 Lustspiele . 20 Schwänke
und b Possen aufgeführt worden . Eine außergewöhnliche
Leistung , wenn man an die Mühen denkt , die insbesondere
die Herbeischaffung des Materials mit sich bringt . Aus
bescheidensten Anfängen — die Kulissen z, B . waren mit
Zeitungspapier beklebt — ist daS Lagertheater zu impo-
nierender Höhe emporgeftiegen . Nicht nur die Dekorationen
die alle im Lager selbst genialt worden sind, sondern auch die
Koitüme entsprechen gegenwärtig allen Anforderungen , die
fci:iiaerm ?i(> aeftefd werden können lind dieS nerdlent

Sie fuhren auch nicht unsinnig , Ein Dort war Mion
durchrast , das zweite kam näher , da rührte die junge Frau
den Arm des erregten Mannes . „Wollen Sie uns um-
bringen , Fürst ?" fragte sie mit einem kläglichen Versuch,
zu scherzen. Er sah auf . Wie aus weiter Ferne kehrte
sein Gesicht zu ihr zurück, sie sah es . Sofort auch milderte
er die Schnelligkeit des Fahrens . Mitleidig irrte sein
Blick über die schweißbedeckten Tiere , „Verzeihung , Veral"
stammelte er . „ich vergaß mich, es soll nicht wieder ge¬
schehen."

Ein Stein fiel ihr vom Herzen , erlöst lächelte sie ihn
an , alles vergessend . „Wollen Sie uns wirklich Hals und
Beine brechen, wie ich zu Anfang unserer Fahrt gesagt ?"
neckte sie ihn.

„Mein Schicksal wollte es nicht , ich danke Ihnen , daß
Sie mich zu mir krackten ", antwortete er ernst.

Aber Vera , durch die ausgestar .dene Todesangst erregt,
wollte nicht mehr ernst sein : sie wollte vergessen und
lachend sich ihres Lebens freuen . Das Leben war ja so
schön! Wemgstens wenn es , wie jetzt, täglich neue Freuden
in seinem Schob barg ? Wie bald waren diese verrauscht
und verweht wie die Menschen , die eine Schicksalslaune
für fluchtige Wochen zusammenführt . Sie wollte genießen,
sich freuen.

Sie sprach, was fle _dachte, aus . Es kam wie ein
Rausch über sie. Des Fürsten Augen leuchteten wieder.
So gefiel sie ihm . Sie war eine andere als die spröde,
abwehrende junge Frau , die ihm vorher den Tag ver-
dorben , ihm böse Gedanken ins Hirn jagte . Eine andere:
Aber er wollte vorsichtig sein, sie nicht wieder erschrecken.
Und ruhig , als ob das eben Erlebte ein Traum , wendete
er sich ihr zu und ging auf ihre Gedanken ein.

„Trauern wir nicht dem Wechsel der Zeiten nach", de-
gaun er lMg . „Wechsel macht Freude . Sie würden uns
alle bald überdrüssig haben , wenn Sie uns immer um sich
hatten . So trifft man sich jedes Jahr , nach uns kommen
andere , nur Vera Zeck ist die Bleibende , die Einzige , die
immer Schöne ." Galant drückte er einen Kuß auf ihren
Handschuh.

„Man merkt Ihnen den Globetrotter an ", gab sie ein
wenig gereizt zurück. „Nirgend zu Hause , nirgend daheim,
immer fremd . Doch ich verstehe Sie . Mich zieht es auch zu
Setten wieder in die Fremde hinaus . Ewig kann ich in
8 , nicht glücklich fein . Jetzt auch noch nicht . Wenn fick

um so mehr Beachtung , als die Leiter und die ReaiM
durchweg Dilettanten auf diesen, Gebiete sind, bie § 1
nicht daran gedacht habe », daß sie je in die Lage k« .
würden , ihre Talente als Theatermäiiner an den
zu bringen, " Der Artikel geht dann aber plötzlich M
Klage über den Verfall der ernsten Schauspielkunst >
Lager über . Es würden jetzt nur noch Lustspiel, " '
seicktte Schwänke und Possen gespielt , „Die Bühn,-
aber schließlich nicht allein den Zweck, dem Publikum '
Gefallen zu spielen . Ihr vornehmster Wert liegt vieim^
in der Ausgabe zu belehren und zu erziehen ." May JL
uns einmal eine englische Zeitung , in der die ^ „nst-
ernst genommen wird ! Ja , die deutschen Internierten
schuftigen sich sogar ernstlich mit der Nn >bereitung
Shakespeare -Ausführungen.

Hindenburgs Wunsch.
-Der Sege « Gottes ruhte 1917 auf uns «,

Waffen . Er wird 1918 unsere gerechte Lache
einem siegreichen Ende führen!

Großes Hauptquartier , den 24. Dezember 1917.
v . Hiudenburg , Generalfeldmarschau .-

6000  Italiener gefangen.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureaui

Großes Hauptquartier . 24, Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz . HL
OI ,. r? n - mit Erkundungsgefechten lebte di«
Artillenetatigkeit in einzelnen Abschnitten aus . — @e,]
steigertes Feuer hielt tagsüber auf dem östlichen Maas-jufer an . . 51

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues,

Mar . ds „ ifchr Front . Ein feindlicher Vorstoß gegeni
' '' bulganlck en Stellungen iiotblict ) vv ::-.
scheuerte . In der Struma -Ebene rege Pvrfeldtattgknt ,]
Italienische Front.

Zwischen Asiago und der Brenta haben die Truppen!
des Feldniarschülls Conrad den Cvl bei Rosso und bie
weltlich und öst-ich anschließenden Höhen erstürmt Bisher
wurden mehr als 8000 Gefangene eingedcacht , J

Der Erste Genera lquartiermeister Ludendorfs,
^ (Amtlich.  W . T . B .)

Grapes Hauptquartier , den 25. Dezember 1917 "i
M , W e st l ich e r K r i r g s s cha u p l n

KSi«. ori ' ' ' " '' d'-ische" Front , am La Bassöe-Kanal und
südwestlich von Cambrai lebte die Grsechtstätiqkeit eue-l
übergehend auf . Zu beiden Seiten der Maas, ' am Haril
uianiisweilerkops und im Thanner -Tal war das Feuer «il
einzelnen Tagesstunden gesteigert . mm

. . . östlicher Kriegsschauplatz.Nichts Neues.

a . , . . Italienische Front. ■
-cbhaftkr «reuerkamps hielt tagsüber zwischen Asia

und der Brenta an . Feindliche Gegenangriffe gegen !>,»
neugewonnenen Stellungen und ein Vorstoß am Monte
Pertrca wurden abgewiesen . »
u, ,? ' e. t^ ksangenenzahl aus den Kümpfen um den Col de!
Rosfo ist aus über 9UUU, darunter 270 Offiziere , gestiê ^

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Berlin , amtlich . 25. 12. 1917 abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

das große Wunder erst vollzogen hat , das Wunder , welcries
mein Mann täglich erfleht , daß ich mich heimisch fühle ii
einem Kreis , dann mag 's darum sein. Einstweilen trag j
ch die Sehnsucht mit mir herum , die ich zu Hause nickt
»ussvrechen darf . Die Sehnsucht nach meinem Reiselebe»
von einst.''

„Wer hindert Sie zu reisen ?"
„Mein Mann , Ich kann ihn doch nicht allein lasten,

kann mich doch nicht ohne ihn herumtreiben , Mama ifl
nicht mehr frei . Da heißt 's ausbarreir Doch reden wir
nicht davon . ES ist auch schön tn meiner Stille . Man
muß bescheiden sein. ' JL

Gugacin blieb ihr dir Antwort schuldig . Sie hatten ;
eine Wegbiegung erreicht . „Sehen Sie dorthin ", riet er f
überrascht . Unter ihnen , eingebettet in Wieseugrün . umraqt
von riesigen Buchen , erhob sich die mächtige Klosterruim
tm Tale , ein köstliches Stück uralter , vergessener Romantik
Schweigend nahm Vera das nie gesehene Bild tn sick aut
.Wunderbar ", sagte sie endlich. „Man lernt dev Zauber
der Einsamkeit verstehen . Daß ich noch nickt hier bei
kam I"

„Warten Sie , bis wir unten sind. Das SchönR
kommt erst. Die alten Mönche verstanden zu leben . Wen» D
Sie die Wasserfälle erst sehen, die vor Zetten ungleick
stärker rauschten , die Wälder , die sich anschließen . k"'
Gärten tn höchster Kultur , so werden Sie sehen, wie maßW
sich die Einsamkeit verschönern kann. Leider kannten 19*fl
alten Herren nickt jene köstliche Einsamkeit zu zweien , daS«
Beste war Ihnen versagt, " Ein Ruck am Zügel . ZuwW
letztenmal spürten die Jucker ihren Herrn . Jo eleganter>
Kurve lenkte der Fürst in den Klosterhof . Der Wirt eilt* j
herbei.

„Kommen die Herrschaften schon?" fragte er besorgt , i>° 1
tn der Kucke noch nichts bereitet war und mau die Gast* f
später erwartete.

„Beruhigen sie sich. Wir sind die Vorreiter , Keines ' 11
falls folgen die Herrschaften oor Ablauf einer Stunde . W i
Einstweilen lassen Sie die Pferde besorgen und gut ab- m I
reiben , Fressen können sie gleich, Wasser gibt 's erst nack9 '
einer halben Stunde . Ich sehe selbst nach. "

Fortsetzung folgt' M



Merkblatt für den «ezemver.
_ „„niitifoniia 81* I! Monduntergang 8” V.
Sonnenansgang 8 Mondau ^ aiia 4°‘ NLonueiiuntergang d anonoauigu », .
® ,*58 Tb °m° - Moodrow ffiHfon , Präsident bet » erem .flten
Staate, ' aeb . — 185H Siiglsicher Gesäiichtschrelber Macailav gest.
E Graße » Erdbeben in Uiiteritalien und aut « »zilien ! Zer«
stll' ima der Städte Mcisina und Reggio.

(A m t l i ch. W. T . B .)
*) Großes Hauptquartier , den 2t». Dezember 19w.

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ie Artillerirtätigkeit blieb aus Stbrungssener de-

schrankt, das südöstlich von Ypern , bei Mocuvres und
Marcoing vorübergehend an Stärke zunahm . . ... . . .

Grknndungsvorstöste französischer Abteilungen tudlich
von Iuvincourt scheiterten in unserem Feuer und » » Rah
kampf Das seit einigen Tagen aus dem Ostnfer der Maar
gesteigerte Feuer ließ gestern nach.

M L st l i che r K r >c g s , cha n p I a tz.
Nichts Nerzes. . . . » . <

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

I t a l i e n i s chc F r o n t . . .
. Nach starker Artilleriewirknng führte der » e,nd hefngi

Gegenangriffe gegen den Eol de! Rosso und die westliü
und östlich benachbarten Höhen . S,e ,-heiterten untn

^schweren Verlusten . Generalquartiermrister.
Ludendorff.

k Berlin , 2t». Dezember . Tic Gefangencnzahl aus den
Kämpfen um den bol del Raff » ist ans über 9000, darunter
270 Offiziere , gestiegen.

Wien , 24. Dez . Der amtliche Heeresbericht ver¬
zeichnet wie der deutsche die Erstürmung des Eol del Roffo
und diejenige des Monte di Val bella Unter den 6000
italienischen Gefangenen befinden sich ein Oberst und

'mehrere »iere
Wien , 25. Dezember . Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
~ Feindliche Gegenangriffe gegen unsere neuen Stellungen

zwischen Asiago und der Brenta wurden erfolgreich abge¬
wiesen. Die Zahl der Gefangenen feit dem 23. hat sich aus
über 9000 Mann , darunter 270 Offiziere , erhöht . In den
Kämpfen am 28 . und 24. haben sich das Jnfanterie -Regi-
ment Skr. 22 (Sinj ) , das Infanterie -Regiment Nr . 27
(Graz ), Teile der Jnfanterie -Negimenter l2 (Komarom ) .
51 (Koloszvar )) , 84 (Wien ), 102 (Beneschau ), das Jäger-
Bataillon Nr . 20 (Graz ), das Sturmbataillon Nr . 11 und
die HoÄgebirgskompagnie dir . 22 besonders ausgezeichnet.

Der Chef des Generalstabes.
Wie», 2t». Dezember . Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Neuerlich versuchte der Italiener in hartnäckigen Kämpfen

die ihm am 23. ds. Mts . zwischen Asiago und der Brenta
entrissenen Höhen zurückzugewinnen . Sämtliche Angriffe
wurden restlos abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Kaiser Wilhelm an der Westfront.
Die Ablösung aus dem Osten.

Kaiser Wilhelm hat bei seiner Fahrt an die Westfront
- ebenso wie bei den Verdunkämpfern so auch bei der zweiten

Armee eine Arisprache gehalten . Der Monarch führte dabei
u a. aus:

.Um die Offensioschläge im Osten führen zu können,
mutzte ein Teil des Heeres in der Defensive verharren , so
hart es auch einen deutschen Soldaten ankommt . Eine
solche Berteidigungsschlacht , wie sie im Jahre 1917 geführt
worden ist, sucht aber ihresgleichen . Große Vordere,tungs-
zeit , unerhörte Mittel der Technik und Massen an Munition
und Geschützen hat der Gegner zusammeugetragen . um über
Eure Front hinweg den so stolz von ihm verkündeten
Einzug in Brüssel halten zu können . Nichts hat der Feind
erreicht . Das Gewaltigste , das je von einem Heer ge¬
leistet worden ist, und was in der Kriegsgeschichte noch
nicht dagemesen ist, das hat das deutsche Heer vollbracht.
Das ist kein überhebendes Lqb . das ist Tatsache , weiter
nichtSI „ Ä

Jeder von Euch mutzte seine Kräfte biS zum Äußersten
hergeben , ich weiß , daß jeder einzelne in dem unerhörten
Trommelfeuer Übermenschliches geleistet hat . Es r. ag oft
ein Gefühl dagewesen sein : Wäre doch noch etwas hinter
uns wäre doch Ablösung da. Sie ist gekommen : Der
Schlag im Osten hat dazu geführt , daß dort augenblicklich
die NriegSstürme schweigen, vielleicht , so Gott will , für
immer . Was noch vor uns steht, wissen wir nicht , wie
aber in diesen letzten vier Jahren Gottes Hand sichtbar
reoiert hat , Verrat bestraft und tapferes AuSharren belohnt,
das habt Ihr alle gesehen, und daraus können wir die
feste Zuversicht schöpfen, daß auch fernerhin der Herr der
Heerscharen niit uns ist. Will der Feind den Frieden
nicht dann niüssen wir der Welt den Frieden bringen da¬
durch daß wir mit eiserner Faust und mit blitzendem
Schwert die Pforten einschlagen bei denen , die den Frieden
nicht wollen/

. crlin , 28. Dezember . Ter Kaiser richtcu dni
Preußische Kricgsministcrium einen Erlaß , in dem er er
klärt , daß die gewaltigen Angriffe unserer Feinde an der

| Westfront gescheitert sind. Tas zähe Tnrchl,alten nnd die
unerschütterliche Tapferkeit unserer Truppen an der Front
habe dies neben der Unterstützung durch die Marine nur
leisten können durch die rastlose Arbeit »ljDdic reiche ttntcr-
stützuug der Heimat mit Waffen , Munition »nd allem
sonstigen Kriegsgerät . Dafür sage er dem Kriegs »,nilsteril »»
und seinen Nachgeordneten Behörde » seinen nnd des
Heeres Tank . . , , , , ,

* ' A.1 '
Keine Hoffnungen für tzke Entente.

DaS ententefreundliche westschweizerische Blatt . Natkona
Suiffe ' veröffentlicht einen Artikel über die militärisch
und politisch« Lage der Entente . Die Zeitung stellt fest
datz für die Entente die Lage nie so gefährlich war wt
letzt. Bisher hätte fit immer noch mit Zukunft- möglich

ketten rechnen können . DaS sei ihr jetzt nicht mey:
gestattet . Sie könne weder auf neue Verbündete
noch aus eine Lockerung des Vierbundes zählen . Di,
Hosiuungen auf Rußland , Rumänien und Sarrail
die so lange die Entente ermutigten , seien end¬
gültig erledigt . Die gegenwärtigen Operationen
Englands gegen die Türkei seien bedeutungslos . Die
japanische Hilfe sei ein Hirngespinst Clemenceaus . Italien
könne froh sein, wenn cS die Offensive aufhalte , und die
Hungerblockade sei eine Einbildung gewesen , die die
Entente hoffentlich aufgegeben habe . Deutschland halte
wirtschaftlich dieses Jahr leichter durch als in den oer « j.
gangenen Jahren , während die Entente selbst an Ent¬
behrungen leide . Eo bleibe nichts als die Hoffnung auf i
Amerika . Aber man sehe jetzt ein , daß alle die über - j
schivenglichen Andeutungen hinfällig seien. Die ameri - i
kanische Holzflotte , die 100 000 Flugzeuge , die Millionen !
aluerikauischer Soldaten seien ebensolche Phantasie wie
die gepriesenen Kriegserfindungen EdisonS . Das Blatt i
fragt zum Schluß , ob die Entente wirklich die inneren ,
Kämpfe und den Abfall Rußlands und die italienische ;
Niederlage überwinden könne oder ob sich nicht der Waffen - -
stillstand auch auf ihre Fronten erstrecken werde . ES i
bleibt nur noch die Hoffnung auf das Unvorhergesehene
und aus ein gütiges Geschick. !

Der tl-Bosi -Krieg.
Neue Erfolge in englischen Gewässern.

Amtlich wird gemeldet : In den Homden , im Ärmel
kanal und in der Irischen See wurden durch unser>
U-Boote vier Dampfer und das englische Fischerfahrzeul
.Forward ' vernichtet.

Einer der versenkten Dampfer wurde aus einem durck
kleine Kreuzer , Zerstörer und bewaffnete Fischdampfer Rai
gesicherten und daher vermutlich besonders wertvolle,
Geleitzug herauSgefchoffeu . Unter de» übrigen oernichtetei
Dampfern befanden sich die englischen beladenen Dampfe:
.Eupherbia " und , Rydal Hall ' .

Der Edei des Admiralstabes der  Marine.
Berlin , 2(i. Dezember . In : Englischen Kanal und an

der Ostküste Englands wurde » durch unsere U-Bootc letzt¬
hin 28 000 B .-R .-T . versenkt . Unter den vernichteten
Schissen befanden sich zwei große Frnchtdainpser , sowie ein
bewaffneter englischer Dampfer.

Vergebliche Abwehrmittel.
Unter den Abwehrnittteln , die unsere Feinde gelier

die Unterseeboote erfunden haben , nehmen die Wasser-
bomben einen großen Raum ein . Wie schwierig jedoch dt<
erfolarerche An '.vendung auch dieses Mittels ist, von dem
sich besonders die Engländer so viel versprochen baden,
wie hartnäckig anderseits aber auch die Verfolgung durch
unsere Gegner ist, daS erhellt aus dem Bericht eines vor
wenigen Tagen zurückgekehrtcn U-Bootes . Danach wurde

. eS im englischen Kanal von Mittag biS Abend von zwei
Wasserflugzeugen verfolgt und dabei mit 23 Bomben be¬
legt , denen das Boot , ohne Schaden zu nahmen , entkam,
obgleich es erst in der Dämmerung gelang , die Gegner
abzuschütteln . Wenige Tage später arbeitete das U-Boot
in der Irischen See und schoß aus einem Geleitzuge ^ einrn
tiefbeladenen Dampfer von 5000 Tonnen heraus , sofort
setzte eine starke feindliche Gegenwirkung ein . Einige
Zerstörer lösten sich von der Begleitung los und stellten
nun dem U-Boot nach, wobei sie im Verlauf der nächsten
Minuten nicht weniger als 39 Wasserbomben auf der ver¬
mutlichen Tauchstelle abwarfen . Doch auch diese verfehlten
durchweg ihr Ziel und explodierten meist in weiter Ent¬
fernung deS U-Boote - , da - nicht den geringsten Schaden
davontrug.

Drei englische Zerstörer torpediert.
Wie auS Hoek van Holland gemeldet wird , sind in

der Nähe deS Maasleuchtschiffe - drei englische Zerstörer
torpediert worden . Die holländischen Meldungen sagen
nichts von Einzelheiten . .

Ein e»iglischer Wohndampfer versenkt.
Die englische Admiralität meldet : Der bewaffnete

Wohndampfer . Stephan Furneß ' wurde von einem
deutschen Unterseeboot im Irischen Kanal torpediert und
oersenkt. 6 Offiziere und 95 Mann kamen mn.

Es handelt sich dabei wahrscheinlich um einen ver¬
kappten Hilfskreuzer oder um eine U-Boot -Faüe.

•

Wo ist die englische Flotte?
Der Angriff leichter deutscher Seestreitkräfte gegen den

englischen Geleitzug an der norwegischen Küste und der
Vorstoß gegen die englischen Seevorposicn bat erneut den
Stolz Englands an seiner empfindlichsten Stelle verletzt.
DaS gebt aus den Leitartikeln der Blätter hervor . . Dailv
Mail ' ist erstaunt , daß die englische Flotte nicht anwesend
war und meint , wie der Honig die Biene anzieht , so müsse
die Flotte bereit sein, wo der Feind sei.

Kleine Kn'egspost.
Ehristiania , 24. De, . Hier ist daS Gerücht verbreitet , die

d euilch -russischen FriedenSverbandiungeil würde » von
Brest -Litowsk nach Stockholm verlegt werden.

Brest -Litowsk, 24. De, . Die Grundlinien einer Antwort
an die  russischen Delegierten wurde von den Vertretern
der Mittelmächte festgesetzt, ihre Formulierung wird alsbald
erfolgen.

Bern , 24. De, . Aus die Mltteilung de» ukralnlichen
Präsidenten vom Beginn der Friedensverbandlungen
hoben England und Frankreich Vertreter nach der Ukraine ,ur
Wahrnehmung ihrer Jntereffen entsandt . Anderen Nachrichten
infolge sollen die Verhandlungen in Warschau  zu Ende ge¬
führt werden.

Zürich , 24. Dez , In der Genfer serbischen Kolonie glaubt
mau . daß Serbien und Montenegro  mit Petersburg ver¬
handle . mn an den Friedensoerbandlungen  tetlzu-
nehnien . Einem Abgesandten König Peters wurde die Er¬
laubnis zur Reise nach Petersburg von der kraniösischen Re¬
gierung verweigert.

Melbourne . 24 . De, . Den letzten Berichten zufolge sind
bet dem Referendum über die Wehrvflicht 98? 000 Slimmen
gegen  und 792000Stimmen sür die Wehrpflicht  abgegeben
worden . _

Höllenfahrt von „5l 404 ".
(Von einem fachmännischen Mitarbeiter .)

Der Kommandant von . 11 404* batte einen äußerst

schwierigen und gefahrvollen Auftrag erhalten . Er soll«
vom Nordende bis »um Südende durch den Englischen
Kanal fahren , um die Truppen -, MunitionS - und
ProvianttranSporte nach Frankreich und von dort.
nach England zu beobachten . Wenn irgend möglich,
sollte er auch die Reede dieses oder jene-
HafenS , vielleicht auch bei passender Gelegenheit einen-
solchen selbst beobachten . Auf keinem sonstigen Seegebiete
starrten je „U 404 ' so viele Gefahren entgegen , als im
Kanal . — Losgeriffene Treibminen , ganze Minenfelder,
Drahtnetze , Flugzeuge , Torpedoboote , Zerstörer , große und
kleine Kreuzer , Hilfskreuzer , Minenleger , Minenräumer,
Monitore , Motorboote , Kanonenboote und bewaffnete
Fischdampfer , endlich auch noch die bewaffneten Trans¬
porter selbst, boten hier konzentrisch gewaltige Gefahren
für jeden Eindringling.

So ernst hatten Offiziere und Mannschaften ihren
Kommandanten noch nicht gesehen , wie jetzt, wo er soeben
vom Flotiillenchef zurückkam. - Was mochte er bringen?
Ra , man würde es auf hoher See ja erfahren . — Also
Geduld . — Schon wenige Minuten später stand der
Kapitänleutnant im Seezeug auf deni Turm und befahl:
.Leinen los ! Absetzenl Langsam voran !' — Knappe
10 Minuten später war die Schleuse passiert und dann
zing es mit voller Kraft bei einbrechender Dunkelheit dem
mehr als kritischen Ziele entgegen . — Draußen wurde der
Besatzung mitgeteilt , um was es sich handelte . — Keiner
war an Bord , der nicht sofort die ganze Schwere der Ge¬
fahren , aber auch die Wichtigkeit des Auftrages erkannte.

Von Folkestone her kamen drei an allen Ecken usd
Enden von Zerstörern , Torpedobooten , Kreuzern und Motor¬
booten gesicherte, mit Truppen ^ besetzte große Dampfer.
Ahnungslos nahmen fir Kurs auf . U 404 *. — Sie anzu-
greifen , wäre Wahnsinn gewesen . Es sollte beobachtet und
nicht versenkt werden . Warum die Mente an sich locken?
Sie hatten KurS auf Dünkirchen . — Daher : . Tauchen
15 Meter !' Nach einer Viertelstunde hieß es : . Auf
11 Meterl * Auf der Höhe von Hasting » bummelten nicht
weniger als 8 Wachtschiffe hin und her . Die Kerle mußten
schlafen oder blind sein, daß sie daS U-Boot trotz feiner Nähe
nicht sahen . Und doch fuhr eS aufgetaucht im Dunkel der
Nacht, um der Mannschaft frische Luft zu gönnen und dre
elektrischen Batterien ausfüllen zu können . — Das Tauch¬
boot steuerte nun die französische Küste an . Der Komman¬
dant wollte Reede und Umgebung von Boulogne beob-
achten. Jetzt galt eS noch mehr als bisher aufzupaffen:
penn hier lagen Minenfelder . — Auch Drahtnetze sollten
hier nach genauen Berichten von Kameraden liegen oder
hängen . — Bald schimmerte auch schon von weitem weißes
Licht entgegen . Scheinwerfer . — Nach einiger Zeit war
am Bug ein schurrendes Geräusch zu vernehmen . Gleich
daraus stand »U 404 ' still . . .

.Donnerwetter , wir sitzen im Netz ! rief der Kapitän.
.Volle Kraft rückwärts !' Es ging . DaS Boot war
wieder frei . Gott sei Dank . - Richtig . Da war das Netz.
Masche um Masche stieg vor den Turmfenstern deS schnell
in gröbere Tiefe gehenden U-Bootes empor . Jetzt lag eS
auf der beiehlsmäßigen Tiefe . — . Langsam voranI Alles
ging gut . Hurra ! Wieder freie Bahn . — Unten durch.

Auf 10V2 Meter ! Schrohc heraus ! Nur gerade so
viel als nötig stieg eS empor . Vor unS lag Boulogne . Im
Hafen alles hell und viel Leben . Die dahinter liegende
Stadt lag in tiefster Finsternis . Zwei volle Stunden
wurden wertvolle Beobachtungen gemacht . Inzwischen brach
die Morgendämmerung herein . Bald kamen fünf , allem
Anscheine nach mit Munition beladene , tief tm Wasser
liegende , bewaffnete Dampfer , von England oder sonst-
woher in Sicht . Auch sie waren wieder durch einen
ganzen Trotz von größeren und kleineren Kriegsschiffen
umgeben . . Herrgott im Himmel ! Haben d:e Kerle eine
Angst ! Und noch dazu hier mitten rm Kanal ! polterte
der Oberleutnant . , , .

Unter taufenb Fährlichkeiten war man endlich auf der
Höhe von Le Havre angekommen . Ans der Reede lagen
englische und französische Kriegsschiffe jeder Art Auch eme
9!i -abl von Handelsschiffen war darunter Allenthalben
grvgte Sicherhertsmaßregeln und — größte Angst . Bis
auf 2 'h Seemeilen war . 1 104 ' den am äußersten Ende
liegend -,' Schiffen nahe Nur zu gen , hatte der Kom-
Mandant ihnen ein paar Liebesgrüße gesandt . ES durfte
aber nicht sein. Nach einiger Zelt gmg eS werter . Es
wurden die verödet düliegenden Hafen von Trouville und
Barfleur passiert . Dann kam Cherbourg . Auch hier war
nichts von besonderem Verkehr zu merken . . . . .

Mit außerordentlich wertvollem BeobachtungSmatenal
ging eS abermals unter großen Gefahren durch den
Hexenkessel; diesmal aber dem sicheren Hafen »u . — Der
Floitillenchef war hoch befriedigt . DaS Resultat übertras
weit seine Erwartungen _̂ Nautilus.

Oeniiftt und PtwinzMftrUbttn.
Hache 11J ) ursi , 27 . Dezember.

» An unsere Leser!  Da unsere neue Papier-
scndung infolge der Berkchrsschwierigkeiten um die Fest-
tage herum noch nicht eingetroffen ist , war » ns die
rcchtzeiticze Ausgabe der Nummer nach dem Feste un-
möqlich . Wir werden keine Nummer ausfallen lassen,
können aber die Freitac (-A >lsc (abe nur mit halbem Um-
fauqe herausbringeu.

DaS Weihunchtsfest.  das nun auch hinter
uns lieqi . war vom schönsteu Winterwetter begünstigt:
hell lind kalt , die Natur vvn einer dichte » Schneedecke
eingchüllt , Eiszapfen an den Dächern , kilirschender Schnee
unter den Jüsteu . Das Fest , das verhältnismäßig
wenige Urlauber in die Heimat geführt hatte , verlief den
Zritverhältliisseu entsprechend ernst und ruhig . In
Friedrichs Saal wurde aui l . und 2 . Feiertag ein
Weihnachtsfestspiel aufgcführt , das sehr stark besucht
war nnd noch wiederholt werden soll . Wir werden noch
darüber berichten.

$ Postalisches.  Am Sonntag den 80 . Tezeniber
ist bis 7 Uhr abend ; Gelegenheit zum W .-rtzeicheneinkauf
gegeben . (Eiiigang zur Verkaufsstelle durch den Hof .)
Jnr übrigen findet die Ortsbestellung . sowie der sonstige
Schalterdienst wie Sonntags statt , desgleichen der Tele-
graphen - und Fernsprechdienst . Sämtliche Landorte
werden begangen . Am Dienstag , de» 1. Januar 1918,



ist in allen Dienstzweigen voller Sonntagsdienst , doch
findet eine Landbestellung statt . 4

Mnrieuberg . 24 . Dez . (Bürgermeistern »«!)! ) Bei der
gestern stattgefundenen Bürgermetstermahl wurde der
Kaufmann Sahm zum Bürgermeister unserer Gemeinde
gewählt . I » gleicher Sitzung wurde beschlossen, au«
Gemeindemitteln 50 Mark für uassauische Krieger zur
Verfügung zu stellen.

Kussel, 24 Dez . Der Landesbibliothek Kassel hat
Frau Oberleutnant Anna von Heathcote geb . Frei in
von Oeynhausen die gesamte 2503 Bände ' umfassende
Bibliothek ihres verstorbenen Gatten vermacht , dazu die
Waffen - und Bildersammlung desselben.

□ vermehrte Lchwelneavzchiaayung , x >as rrriegs-
ernährungsamt veröffentlicht Richtlinien für die notwendige
Verminderung des Schweinebestandes . Bei der allgemeinen
Futterknappheit in diesem Jahre ist es nicht möglich , die
zurzeit noch vorhandenen Schweinebestände den Winter
über durchzuhalten , geschweige denn sie in einen schlacht-
reifen Zustand zu bringen . Die Kartosielernte wird zur
mensasiichen Ernährung , zur Deckung des notwendigen
Brennereibeduris und zur Anlegung der dringend
notigen Reserven restlos Verwendung finden . Was
den Landwirten zur Vecfütterung belassen wird , muß
zur Erhaltung der unbedingt erforderlichen Arbeits-
trere (Pierde , Zugochsen ) bestimmt werden . Dabei ist zu
berücksichtigen, daß Schweine allein mit Kartoffeln ohne
Zulatz von eiweißhaltigem Kraftfutter nicht gemästet werden
tonnen . Die Weitererhaltung unserer Schweinebestände
"uf der am . 15. Oktober festgesetzten Höhe birgt daher die
Gefahr in sich. ^daß aus Kosten unserer Brotgetreideversor¬
gung unzulässige Berfütterungen erfolgen . Es bleibt daher
nur ubrrg , eine beschleunigte Verrninderung unseres
Schweinebestandes hecbeizuführen . Und zwar müssen alle
nicht zur aisbaldigen Hausschlachtung oder zur Zucht
oeuoligten Schweine sofort abgestoben werden . Um dies
den Landwirten zu erleichtern , sind erhebliche Zuschläge
zum Höchstpreise für mindergewichtige Schweine festgesetzt
worden . Die Zuschläge werden jedoch nur bis z»m
15- Januar 1918 gezahlt . Die Zuchtschweine werden durch¬
gehalten und im Frühjahr zum Wiederaufbau der Schweine.
Haltung benutzt werden , wenn der Weidegang und bis
Glunsiilterung die Haltung der Schweine ohne Kürner-
futler und Kartoffeln ermöglichen.

c>tSeldscndunyen an Deutsche in ttaN - nficher Ge-
,ang - « ,chaft . Nach einer Veröffentkichung hm die
Dlsconto - Gesellschaft  Berlin Brreinbornngrn ge-

er »r ermöglichen. Aufträge zur Uber-
Mittlung von Geldsendungen an deutsch». >n staUenische
Kriegsgefangenschaft geratene Soldaten zur Weiterbesürde-
rung entgegenzunehmen.

° % ie  Kriegssteuer bei Gold - und Juwelenverkauf.
Viele Befürchtungen sind laut geivordc ». bnfe der durch
öen Verkauf von Goldsachen oder Juwelen an die Gold-
ankaufstellen erzielte Betrag kriegsstenervstichttg werden
könnte Diese Auffassung ist im allgemeinen nicht zu-
treffend . Rach dem Kriegssteuergesetz vom 21. Juni 19J6
unterliegt der Vermögenszuwachs , der aus der Veränß --
*" 22 °£ n Schmucksachen usw. entsteht , der Kliegsffeuer
mcyt . Eine Ausnahme findet nur dann statt , wenn der
betreffende Veräußerer die Sachen nach dem 31. D »j »mb»r
1913 erworben batte , und zivar deswegen , weil anzu¬

nehmen ist, daß dieser Erwerb ans KrtegSgewtnnen , viel-
leicht sogar zur Umgehung der Kriegsstener erfolgte . Der
Betrag hingegen , den jemand ans dem Verkauf schon vor
dem l . Januar 1914 erworbener Schmucksachen erlöst,
bleibt , ebenso wie die Schmucksachen selbst, ausdrücklich
steuerfrei . Es darf mit Sicherheit angenommen werden,
daß eine weitere Kriegssteuer den Grundsatz des Gesetze«
vom 21. Juni 1816 beibehalten wird , daß mithin auch
künftig aus der Veräußerung von Goldsachen oder
Sckrnuck herrührende Geldbeträge der Steuerpflicht nicht
unterliegen . _

71(3$ und Kern.
O Kaiserspende für die deutsche » Kriegsgefangenen

kurzem wurde berichtet , daß zur Linderung der No
Kum ^ ? E/n ? rleg 8gefangenen in Rußland eine bedeutend.
Summ . , teil , aus Reichsmitteln , teils au , nationaler
Spenden , der schwedischen Regierung übergeben wordcr
>tt. Dazu hat , wie letzt mitgeteilt wird , auch der Kaiser
eine große Summe beigesteuert.

O Keine Neujahrswünsche ins Feld . Mit Rncksick,
£ £ flIi tte ^Wicklung des wichtigen Nachrichten!

ver . ebrS nach und vom Feld ist es unbedingt erforderlich
daß der Austausch von Neujahrsglückwünschen zmstchm
Heimat und Heer oder Marine unterbleibt Die Be-

daher dringend gebeten , zum bevorstehenden
nn mf ° ° n * Versendung solcher Glückwünsche
an Angehörige , gute Freunde und Bekannte im Feldheer
und bei der Marine Abstand zu nehmen.

Königsberg i . Pr . Erhebliche Ein-
chr̂ rkungen tm Kohlenoerbrauch mußten in Königsberg

tn Preußen angeordnet werden . Offene Berkanfsstellen
^EschästSzimmer dürfen nur von 9 bis 2 Va

ri na ® !e Konditoreien und Gastwirt-
scha' t^ , :nd non 2 bis 8 Uhr nachmittags zu schließen.

^ . ? b"bnbetrleb ffndet nur von 9 bis l Uhr vor-
Mittags j.att : an den Sonn - und Feiertagen wird er
völlig eingestellt.

o Graste Stiftungen . Wie aus Krefeld berichtet wird,
hat der verstorbene Kommerzienrat Müller -Brüderlin der
Stadt Krefeld eine Million Mark vermacht . Die Summe
soll der Speisung armer Kinder ünd der Kriegkhilfe zu-
gute kommen — Der Großindustrielle Rudolf Petersdorff

Vosen , stiftete am ersten Weihnachtsfeiertag anläßlich
seine, jährigen Geschäft,jubiläums und seiner silbernen
vowzri , eckien Betrag von einer Vierte .Million Mark für
wohltätige Zwecke. Für das Hindenönig -Museum stiftete
Perer,barff außerdem ein Gemälde „Hindenburg mit seinem
Generalstab von Hugo Vogel.

c> Merkwürdiges Umzugsgut . In Ebringen bei
Marburg konnte man dieser Tage ein eigenartiges , Um-
zugSgut " feststellen. Auf dem Bahnhof kam man dahinter,
daß ein Waggon statt Umzugsgut enthielt : eine geschlachtet«
Kuh , viele Säcke mit Mehl , Erbsen , Bohnen , Getreide
verschiedener Art , Kartoffeln und andere Eßwaren in
Kisten und Kasten . Der Waggon war nach Esten de.
stinimt und stellte einen Wert von über 7000 Mark dar . j

O Die Handgranate im Nachlast . Durch einen
schrecklichen Unglücksfall hat der OberlandeSgerichtssekretär
Honnerbach in Hamm in Westfalen sein Leben eingebüßt.
Vor einigen Tagen war sein Bruder , der al , Leutnant im
Felde stand , gefallen . Als nun der Sekretär den ihm von
der Komvaanie »uaesandten Koffer des Bruders öffnete.

fand er beim Auspacken der Nachlaßsachen eine «w*
iraiiate , Me 6ti btt Serfibruna tiploblttlt und tn
StaffSSSSL äma' M

o Weinernte und Weinpreise . In der ordentlicher
Generalversammlung des VerbandeS Rheinhestischer Wein-
Händler wurde bet der Besprechung der allgemeinen Markt-
läge hervorgehoben , daß angesichts der vorzüglichen Ernte
die hohen Weinpreise nicht zu verstehen seien. Die Winzer
hätten sie heranfbeschworen . und die geradezu phantastischen
Preise auf den Versteigerungen der Großherzoglichen
Domäne wirkten verwirrend und beunruhigend.

® Um eine Vierteluiillion Mart bestohlen . In Lod»
wurde ein grober Warendiebstahl verübt . Einbrecher
stamen aus dem gemeinsamen Lager der Firmen Epstein
Rabmowicz und Masur in der Widzewskastraße Waren im
Werte von einer Viertelmillion Mark . Die geschädigten
Firmen setzten eine Belohnung von 25000 Mark auS.

© Eine Zeitung auf — Einwickelpapier . Der in
Pfarrkirchen erscheinende Rottaler Bote hat sich veranlaßt
gesehen , seine Nummer vom 19. Dezember auf braunem
Einwickelpapier zu drucken. Da das gewöhnliche Zeitungs-
pnpier biS zu jenem Tage nicht eingetroffen mar . teilte
oec Verlag mit , daß er einen noch vorhandenen Rest von
Fr -edensware benutzen müsse, sog. Bratlpapier . wie es in
der guten alten Zeit zum Einwickeln des Bratls bei Kirch.
wechfesten und Hochzeitsfeiern benutzt wurde . Diese
Nummer ist eine Kriegsnummer im wahrsten Sinne und
wird wob ! in den meisten Häusern der Leser des Blatte,
als wertvolles Andenken an dir Kriegsnöte 1917 ein g«.
stchertes Blätzchen finden.

®. ® ‘n großer englischer Dampfer verloren . Aus
Christiama wird gemeldet : Der große englische Dampfer
»Millrose Abbey lief bet Bergen im Schneetreiben aut
Grund . Er wird kaum gerettet werden können.

© Große Schenkung a » den englischen Staat . Der
Herzog von Westminster hat Eaton Hall , einen prächtigen
Besitz an der Küste von Chester , dem englischen Staate
geschenkt. Der Bau des Palais kostete eine Million
Pfund : er enthält große Schätze.

© Uniformierung der Kriegsberichterstatter im k. « . k.
Kriegspressequartier . Wie Wiener Blätter berichten , soll
verfügt worden sein, daß die Kriegsberichterstatter tm k.
u. k. Kriegspressequartier Uniform zu tragen haben , wobei
sie verpflichtet sind, den Offizieren der bewaffneten Macht
die Ehrenbezeigung zu leisten . Die Uniform gleicht der
der Jnfanterteofstziere , nur trägt ihre Kappenrosette nicht
daS Monogramm des Monarchen , sondern die Buchstaben
K. F. Qu . Überdies haben sie eine Armbinde mit der Auf¬
schrift . Presse ' zu tragen . Ein Seitengewehr gehört nicht
zur Uniform . — Länger als drei Kriegsjahre ging 's ohne
Uniform , warum jetzt nicht mehr?

Aus dem Gerlchisfaal.
§ Berufung im Prozeß Lchöndorff . In dem Dü

Bewucherung de. Roten Kreuzes

Wegen unseres bevorstehenden Jahres¬
abschlusses wird um baldige Einzahlung
der bis Ende 1917 fälligen Kassenbei¬
träge ersucht.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Oberwesterwaldkreis.

€

Weihnachtsfestspiel!
Sonntag , den 30 . Dezember , nachmittags 5 Uhr Auf¬

führung für Kinder.

1. Platz 50 Pfg . 2 . Platz 25 Pfg.
Kasseneröffnung 4 Uhr.

übermäßigen* rei*ffii9cruna unb 5erUntre« » Äff &

5üc di» Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodv4 Kirch Hübel  in Hachenburg.

Bugo Backhaus
Uhren- und GoIdiDaren-ßandfung

Bachenburg
empfiehlt sein rrlchhaltlae » Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Safchenfampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Helios - Kerzen
lür Benzin oder Petroleum.

Benzin in Fläschchen vorrätig.
Josef Schwan , Hachenburg.

Kalender
Abreitz - Blocks

in verschiedenen Größen

Wandkalender
IKincin’s SO Pfg.-Büdier

Kricgs-Htlas
vorrätig in der

Butfefeandl. K. Kirdikübel
Hachenburg.

PeizKragen verloren
om Samstag morgen 7 Uhr
in Hachenburg auf dem Wege
zur Bahn.

Gegen gute Belohnung in
der Geschäftsstelle d . Bl . ab¬
zugeben.

Empfehle meinen Vorrat >

Dreschmaschinen, Fegmühlen , Häcksel¬
maschinen, Rübenschneider, Kultivatoren,

Dörr -Apparate und Obstdörrhorden
zn billigsten Tagespreisen.

Hachenburg . Berthold Seewald.

Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß eritschlief heute
nachmittag 4 /, Uhr sanft nach kurzem aber schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Schwägerin

Trau Dorothea Kitnße gev. «>««,
im Alter voll 63 Jahren.

Hachenburg , bon 27. Dezember 1917.
In tiefster Trauer:

Carl Kuntze
Carl Kuntze jr ., z. Zt. im Felde
Hermann Fromhold , z. Zt. im Felde,

und Frau geb. Kuntze
Cmil Zink und Frau geb. Kuntze

und drei Enkel.

befunden!
Am 24 . d . Mts . im Eisen¬

bahnwagen einen Geldbeutel
mit Inhalt gefunden . Der
Eigentümer kann denselben
gegen Erstattung der Ein¬
rückungsgebühren bei dem
Unterzeichneten abhol -n.

Bernhard Kaiser
Kölbingen , Pust Westerburg.

Srrche für sofort ein zu¬
verlässiges

* Mädchen
welches kochen kann.

Frau Karl Dasbach
Hachenburg.

Mellen ofler Fran
für halbe oder ganze Tage
möglichst sofort g e s u ch t.
Wo , sagt dieGeschüftsst . d .Bl.

Kur Pflege
cker Nut; Pelzer Creiue..

empfiehlt Karl Dasbach . Hachenburg.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 30 . Dezember,
nachmittags 3 Uhr statt.

Ein Paar schwere
Zuchtgänse

z » verkaufe ». Wo. sagt
die Geschäftsstelle d . BI.

1918 !
Groß6 Auswahl in
Glückwunsch-

Karten
jeder Ausführung empfiehlt

Th. Kirchhübel
Hachenburg.
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